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Projekt BRUCH|STÜCKE

c/o HATiKVA e. V., Pulsnitzer Str. 10, 01099 Dresden | Ansprechperson: Daniel Ristau | 
Tel.: +49 152 23492255 | dristau@bruchstuecke1938.org

www.bruchstuecke1938.de

Das Forschungs- und Aus-
stellungsprojekt BRUCH|STÜCKE 
widmet sich den November-
pogromen in Sachsen 1938. 
Neben den Übergriffen fragt 
es nach den Akteuren – den 
Betroffenen, den Tätern und 
den Zuschauern –, den Folgen 
sowie den Geschichten, die 
mit dem 9./10. November 1938 
bis heute verbunden werden. 
Die gleichnamige Wander-
ausstellung, die in drei Aus-
führungen mit unterschied-
lichen regionalen Schwerpunkten kostenfrei ausgeliehen werden kann, fördert die 
Auseinandersetzung mit dem Themenkomplex in der Bildungsarbeit. Lokale Akteure 
werden angeregt, die Ausstellung mit eigenen Tafeln zu erweitern.

BRUCH|STÜCKE – Die 
Novemberpogrome 1938  
in Sachsen

» Veranstaltungen und Projekte
Wanderausstellung BRUCH|STÜCKE – Die Novemberpogrome in Sachsen 
1938 (Begleitband: Daniel Ristau, Bruch|Stücke. Die November-
pogrome in Sachsen 1938, Berlin/Leipzig 2018) • Literaturdatenbank 
BRUCH|STÜCKE, online unter: saxorum.de/themen/bruchstuecke-die-
novemberpogrome-in-sachsen-1938/
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Chabad Lubawitsch Sachsen

Tiergartenstraße 82, 01219 Dresden | Ansprechperson: Rabbiner Shneor Havlin | 
Tel.: +49 351 6569552

www.chabad-sachsen.de

Bei Chabad Sachsen passiert eine Menge! In unserem 
Zentrum in Dresden, welches wir mit Oberrabbiner Jona Metzger am 1. März 2003 
feierlich eingeweiht haben, finden täglich verschiedenste Aktivitäten statt. An-
gefangen vom täglichen Minjan über Schiurim (Lehrkurse) bis hin zu sozialen An-
geboten, bietet unser Zentrum fast alle Angebote, die jüdisches Leben in Dresden 
unterstützen. Dabei arbeiten wir mit lokalen jüdischen Vereinen zusammen, um 
den Juden in Dresden ein möglichst großes Spektrum zu eröffnen. Höhepunkt unse-
rer wöchentlichen Aktivitäten ist sicherlich unser gut besuchter Kabbalat Schabbat  
G-ttesdienst mit dem traditionell anschließendem Kiddusch.

Chabad Lubawitsch  
Sachsen

» Veranstaltungen und Projekte
Kurse zur Kabbala, dem Jüdischen Gesetz, chassidistischer 
Philosophie u.   a. • integratives Kindergarten-Konzept in Dresden 
und Leipzig • koscheres Catering • öffentliches Menorazünden zu 
Chanukka • Sederabende zu Pessach • aktuelles Internet-Magazin
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Mit jüdischen Themen und der 
Auseinandersetzung mit dem 
Nationalsozialismus beschäftigt 
sich das heutige Evangelische 
Forum seit den 1970er Jahren. 
Diese wurden mit der Zeit fester 
Bestandteil der Arbeit. Da heraus 
wurde 1992 die DIG-AG Chemnitz 
gegründet. Politische Themen zu  
Israel und seiner Beziehung zu 
Deutschland kamen hinzu. Die 
DIG-AG Chemnitz hat 25  Mit-
glieder. Einige von ihnen, wie 
die Holocaust-Überlebende Renate Aris, die Vorsitzende der jüdischen Gemeinde 
Chemnitz Dr. Ruth Röcher oder der Historiker Dr. Jürgen Nitsche werden über Chem-
nitz hinaus als Gesprächspartner geschätzt.

Deutsch-Israelische Gesellschaft e. V. – 
Arbeitsgemeinschaft Chemnitz

» Veranstaltungen und Projekte
Regelmäßige Gedenkveranstaltungen am 27. Januar und 
9. November • Zeitzeugengespräche an Schulen • Studientage mit 
der Jüdischen Gemeinde Chemnitz zu unterschiedlichen Themen • 
Beteiligung an den Tagen der jüdischen Kultur in Chemnitz mit bis 
zu 70 Veranstaltungen (www.tdjk.de)

Deutsch-Israelische Gesellschaft e. V. – Arbeitsgemeinschaft Chemnitz

www.ev-forum.kirchechemnitz.de
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Die Deutsch-Israelische Gesellschaft Leipzig ist eine säkulare Initiative für die Be-
ziehung zwischen Deutschland und Israel und zur Bekämpfung jedes Antisemitismus. 
Vorrangige Aufgabe der Deutsch-Israelischen Gesellschaft ist es, die Verbindungen 
beider Länder in allen Fragen des öffentlichen und kulturellen Lebens zu vertiefen. 
Zur Erreichung dieser übergeordneten Ziele dient die Gesellschaft darüber hinaus der 
Förderung von Kunst und Kultur sowie der Erziehung und Bildung.

Deutsch-Israelische 
Gesellschaft e. V.
Arbeitsgemeinschaft 
Leipzig

» Veranstaltungen und Projekte
Wiederkehrende Formate: Monatlicher Jour Fixe (an jedem 
1. Donnerstag im Monat; aktuell digital), Vorträge, Workshops, 
Lesungen 
2021: Broschüre zu Ideologien, Kontinuitäten und pädagogischen 
Interventionsmöglichkeiten im Themenfeld antisemitischer 
Radikalisierung • 55 Jahre DIG, 30 Jahre DIG Leipzig

Deutsch-Israelische Gesellschaft e. V. Arbeitsgemeinschaft Leipzig

Ansprechpersonen: Richard Buchner (Vorsitzender), Christian Kleindienst (stellv. Vorsitzender) | 
kontakt@dig-leipzig.de

www.dig-leipzig.de
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EnterHistory! ist eine freie, in Leipzig tätige Projektgruppe. Ein Schwerpunkt der bis-
herigen Arbeit ist die Auseinandersetzung mit dem Nationalsozialismus. Mit „Remem-
bering – Jüdische Lebenserinnerungen“ hat EnterHistory! ein partizipatives Projekt ins 
Leben gerufen. Es verknüpft digitale Stadtgeschichte mit Jugend- und Erwachsenen-
bildungsarbeit, veranschaulicht die Verbindung der facettenreichen jüdischen Ge-
schichte mit der Stadtgeschichte, regt zur Selbstreflexion der Nutzer*innen an und 
sensibilisiert insbesondere Jugendliche für den Umgang mit historischen Themen.

EnterHistory!

» Veranstaltungen und Projekte
ReMembering – Jüdische Lebenserinnerungen. Bildungsprojekt / 
interaktive Karte remembering-leipzig.de • Broder, Cerf & Löbl – 
Nachbarn auf Zeit. Buchpublikation • Leipzigs große Synagogen. 
Stadtführung • Die Carlebach-Schule. Stadtführung • Next-Door-
Neighbours. Ausstellung / interaktive Karte next-door-neighbours.de

EnterHistory!

Brockhausstraße 10, 04229 Leipzig | Ansprechperson: Jane Wegewitz, Tom Pürschel | 
post@enterhistory.de, projekt@remembering-leipzig.de

www.enterhistory.de
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Die 1992 gegründete Ephraim Carle-
bach Stiftung widmet sich auf viel-
fältige Weise der Erforschung und 
Publikation von Vergangenheit und 
Gegenwart der Juden in Leipzig. Sie 
ist operativ und kooperativ tätig 
in den Bereichen Forschung und Bildung, Kunst und Kultur, Erinnerungsarbeit und 
Denkmalpflege. Ihr besonderer Fokus liegt auf der Kooperation mit Schulen und an-
deren Bildungsträgern, um zur Sensibilisierung nachwachsender Generationen gegen 
fremdenfeindliche und antisemitische Tendenzen in der eigenen Lebenswelt sowie 
zur Teilhabe am interkulturellen Dialog beizutragen.

Ephraim Carlebach 
Stiftung

» Veranstaltungen und Projekte
Was blieb von Sara …? Bildungsprojekt • Der Alte Israelitische 
Friedhof zu Leipzig. Ausstellung und Webpräsentation • Looking Back 
for Future. Bildungsprojekt • November 1938 – Szenische Sequenzen 
des Erinnerns. Multimediaprojekt • Rolf-Kralovitz-Bibliothek • 
Synagogen-, Stadt- und Friedhofsführungen

Ephraim Carlebach Stiftung

Löhrstr. 10, 04105 Leipzig | Ansprechpersonen: Dr. Kerstin Plowinski, Silvia Hauptmann | 
Tel.: +49 341 211528 | Fax: +49 341 9137751 | carlebach-stiftung-leipzig@t-online.de

www.carlebach-stiftung-leipzig.de
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Der Erich-Zeigner-Haus e. V. ist 
ein gemeinnütziger Verein, der 
sich im Bereich der Erinnerungs-
kultur engagiert und für Zivil-
courage, Toleranz, Demokratie 
und Weltoffenheit einsetzt. Be-
sonders kennzeichnend ist seine 
historisch-politische Bildungs-
arbeit mit Jugendlichen und 
Erwachsenen in Leipzig und 
Sachsen in Form von gedenk-
kulturellen Projekten (Stolper-
steinprojekte, Stille-Helden-Pro-
jekte), Workshops (z.  B. gegen 
Antisemitismus und Rechtsex-
tremismus) und Vortragsveran-
staltungen. Das Erich-Zeigner-
Haus selbst ist Museum sowie 
Bildungs- und Begegnungsstätte 
für gelebte Zivilcourage.

Erich-Zeigner-Haus e. V.

» Veranstaltungen und Projekte
Workshop/Konzert „Verfemte Musik“ (Jüd. Woche 2019 • Zeitzeugen-
gespräch mit der Auschwitz-Überlebenden Dr. Eva Umlauf (2019) • 
Gedenkstele für den Jüd. Fußballklub „Bar Kochba Leipzig“ (2018) • 
„Mahnwache und Stolpersteine Putzen“ zum 9.11. (seit 2008) • 
Workshop „Abbau von Antisemitismus“ (seit 2019)

Erich-Zeigner-Haus e. V.

Zschochersche Straße 21, 04229 Leipzig | Ansprechperson: Henry Lewkowitz (M. A.) Geschäfts-
führer/2. Vorstandsvorsitzender | Tel.: +49 341 8709507 | kontakt@erich-zeigner-haus-ev.de / 
Für Anmeldungen: veranstaltungen@erich-zeigner-haus-ev.de / Zum 9. November: 9terno-
vember@erich-zeigner-haus-ev.de

www.erich-zeigner-haus-ev.de 
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Der Förderkreis Görlitzer Synagoge e. V. setzt sich seit seiner Gründung 2004 dafür ein, 
dass die Synagoge in Görlitz als Kulturforum und als Stätte des Gedenkens und des 
Gebets wieder zugänglich gemacht und genutzt werden kann. Nach dem demnächst 
zu erwartenden Abschluss der Restaurierung werden die Mitglieder des Förder-
kreises wie schon zuvor Workshops für Schüler*innen und Jugendliche, Führungen 
und Vorträge organisieren und sich an der Durchführung eines anspruchsvollen Ver-
anstaltungsprogramms in der Synagoge beteiligen, das an die Geschichte und eigent-
liche Bestimmung des Gebäudes anknüpft.

Förderkreis  
Görlitzer Synagoge e. V.

» Veranstaltungen und Projekte
Führungen und Veranstaltungen in der Synagoge • Erstellung von 
didaktischem Material für Besucher der Synagoge (Multimedia-
Guide, Filme) • Im Rahmen von „1700 Jahre jüdisches Leben“ 
vorgeschlagen: die Erarbeitung eines Jugend-Theaterstücks zur 
Geschichte der Görlitzer Juden im Mittelalter („Die Jüdin von Görlitz“)

Förderkreis Görlitzer Synagoge e. V.

c/o Markus Bauer, Große Wallstr. 18, 02826 Görlitz | Ansprechperson: Dr. Markus Bauer | 
Tel.: +49 151 11611598 | synagoge-goerlitz@gmx.de

www.synagoge-goerlitz.de
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Unser Verein bietet all jenen eine Plattform, die helfen wollen, die nach wie vor gro-
ßen „weißen Flecke“ der Regionalgeschichtsschreibung besonders über die Zeit des 
Nationalsozialismus, aber auch zum 
Umgang damit in der Nachkriegs-
geschichte der DDR abzutragen. Der 
Verein gibt denen eine Basis, die gegen 
Verklärung und Legendenbildung in 
der örtlichen Geschichtsaufarbeitung sind, weil sie für eine offene, demokratische 
Zivilgesellschaft eintreten, in der „völkische Überheblichkeit“, Verleumdung von 
Minderheiten, Hass gegen Fremde und Geringschätzung der Würde jedes Menschen 
keinen Platz haben.

Freiberger Zeitzeugnis e. V.

» Veranstaltungen und Projekte
Ausstellungen: „Wenn nicht ein Wunder geschieht, halten wir es 
nicht aus.“ • Buchvorstellungen: „Eine Reise zu Igor Mitoraj“ • Veröf-
fentlichungen: „Nassau/Erzgebirge: Ein Dorf im Wandel der Zeit“ • 
Schulprojekte – Szenen der Oper „Brundibár“, mit Schülern einer 
Lern-förderschule • Filmaufführungen u.  v.  m.

Freiberger Zeitzeugnis e. V.

c/o Anna Engel, Friedrich-Olbricht-Straße 4, 09599 Freiberg | Ansprechpersonen: Daniel Groß-
mann, Anna Engel | Tel.: +49 163 8691996 | freiberger.zeitzeugnis@gmail.com

www.freiberger-zeitzeugnis.de 
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Wir haben uns 2015 gegründet, um jüdische Küche 
und kulinarische Traditionen zu fördern und be-

kannt zu machen. Durch gemeinsames Handeln im 
sinnlichen Bereich des Kochens und Essens wollen wir 

einen neuen, frischen und weniger intellektualisierten Zugang zum Judentum der 
Gegenwart anbieten. Wir ermöglichen das Kennenlernen jüdischer Traditionen, Ge-
schmäcker und Einflüsse, bieten aber auch Jüdinnen und Juden eine Plattform, die-
sen Teil ihrer Identität zu feiern. Ausdrücklich wendet sich das Angebot auch an Men-
schen ohne vorherigen Kontakt zu jüdischen Themen.

Gefilte Fest Dresden 
e. V.

» Veranstaltungen und Projekte
Jedes Jahr veranstalten wir das Gefilte Fest Dresden, ein jüdisches 
Foodfestival mit Kochkursen, Kochshows, Vorträgen, gemeinsamem 
Ausprobieren und viel Freude. Immer zwei Tage zuvor findet der 
Besondere Schabbat, ein Festmahl zum Schabbateingang statt, das 
Feierlichkeit, Segen und kulinarische Besonderheiten zu einem 
familiären Fest verbindet.

Gefilte Fest e. V., Dresden

Ansprechpersonen: Elisabeth Ladenthin, Dr. Kai Lautenschläger, Katharina Schmidt-Brücken | 
Tel.: +49 151 10781025 | vorstand@gefilte-fest-dresden.de

www.gefilte-fest-dresden.de



51

Hervorgegangen aus dem 1981 ge-
gründeten Arbeitskreis „Begegnung mit  
dem Judentum“ ist die GCJZ Dresden 
seit 1991 als gemeinnütziger Verein in Er-
wachsenenbildung, Erinnerungs- und Jugend-
arbeit engagiert tätig. Im Sinne einer von Vielfalt, 
Gleichberechtigung und Achtung geprägten Gesellschaft setzt sie sich für inter-
religiösen Dialog und interkulturellen Austausch ein. Wichtige Anliegen sind auch 
die Vermittlung einer differenzierten Auseinandersetzung mit der Geschichte und die 
Übernahme daraus resultierender Verantwortung.

Gesellschaft für  
Christlich-Jüdische 
Zusammenarbeit  
e. V.

» Veranstaltungen und Projekte
Weg der Erinnerung (Fahrradrundfahrt mit Schüler*innen zu Orten 
jüdischen Lebens und Leidens in Dresden) • Denkzeichen (Tafeln, die 
an jüdische Dresdner*innen und ihre Verfolgung im NS erinnern) • 
Zusammenleben und Nachbarschaft – Jüdisches Leben in Sachsen 
und Böhmen (Veranstaltungsreihe für „1700 Jahre JLID“)

Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit e. V.

Schützengasse 16, 01067 Dresden | Ansprechperson: Jakoba Schönbrodt-Rühl (Geschäfts-
führerin) | Tel.: +49 351 4943348 | info@cj-dresden.de

www.cj-dresden.de
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Ziel ist die Unterstützung nach Dresden immigrierter Intelligenz bei der sozialen, kul-
turellen sowie beruflichen Integration in die deutsche Gesellschaft. Die „neuen“ 
Dresdner verfügen über hohe Qualifikationen und berufliche Erfahrungen in Kul-
tur, Wissenschaft und Technik, sind aber auch mit einer sprachlichen Barriere kon-
frontiert und kaum mit den Besonderheiten des deutschen Arbeitsmarktes vertraut 
bzw. beruflich integriert. Der Verein widmet sich der Umsetzung des von ihm ent-
wickelten Projekts zur „Steigerung der Konkurrenzfähigkeit russischsprachiger Kultur-
schaffender, Techniker, Ingenieure, Akademiker auf dem deutschen Arbeitsmarkt“ 
und leistet damit einen Beitrag zum Einstieg der Zugewanderten in die Berufstätig-
keit.

Gesellschaft für  
Kultur, Ingenieurwesen  
und Wissenschaften  
(KIW-Gesellschaft e. V.)

» Veranstaltungen und Projekte
1700 Wörter über die Juden von Dresden. Ausstellung • Zur 
Erinnerung. Gedenktafel für die Menschen im sogenannten Juden-
haus in der Bautzner Str. 20, Dresden. Ausstellung • Deutsch-
Jüdischer Dialog. Kinoklub

KIW-Gesellschaft e. V.

Bautzner Str. 20 HH, 01099 Dresden | Ansprechpersonen: Dr. Juri Tsoglin, Pawel Nedselskij | 
Tel.: +49 +49 351 2797662 | Kiw_dd@arcor.de

www.kiw-dresden.de
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Die in Penig ansässige Bürger_inneninitiative „Gesicht zeigen – Netzwerk für demo-
kratisches Handeln“ ist 2013 angesichts zunehmender rechter Aktivitäten in und um 
Penig gegründet worden. Die Initiative möchte mit Hilfe von Bildungs- und Auf-
klärungsarbeit v.   a. Rassismus, Antisemitismus und Neofaschismus entgegenwirken. 
Ein Schwerpunkt der Initiative bildet seit 2015 die Aufarbeitung der Geschichte des 
ehemaligen KZ-Außenlagers Penig.

Gesicht zeigen –  
Netzwerk für demokratisches 
Handeln

» Veranstaltungen und Projekte
Informationsveranstaltung zu jüdischer Religion und Kultur mit 
Uwe Dziuballa • Informationsveranstaltungen und Projekttage 
zum ehemaligen KZ-Außenlager Penig • Informations- und 
Gedenktafel zum KZ-Außenlager Penig • Informationstafel zu 
nationalsozialistischer Zwangsarbeit in Penig

Gesicht zeigen - Netzwerk für demokratisches Handeln

Ansprechpersonen: Ringo Gründel, Jan Sobe | gesichtzeigen@gmx.de

www.erinnerungsort-penig.de
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HATiKVA wurde 1992 aus einer bereits bestehenden Interessen-
gemeinschaft gegründet. Der hebräische Name ist Ausdruck der 
Philosophie des Vereins, der es als seine Aufgabe ansieht, die 
Kenntnisse über das Judentum zu verbessern und dem Anti-
semitismus entgegenzuwirken. Die wichtigsten Arbeitsfelder sind: 

Bildungsveranstaltungen für Teilnehmerinnen und Teilnehmer vom Grundschulalter 
bis zur Seniorenakademie, öffentliche Vorträge, Workshops, Ausstellungen und Kon-
zerte, Forschungsprojekte zur jüdischen Geschichte und Gegenwart Sachsens sowie 
unsere Onlinezeitschrift Medaon (medaon.de).

HATiKVA - Bildungs- und Begegnungsstätte für 
jüdische Geschichte und Kultur Sachsen e. V.

» Veranstaltungen und Projekte
Im Programm „1700 Jahre“: Jüdischer Kulturpfad. Judaica in 
Dresdner Sammlungen entdecken. • Auf der Suche nach Mark 
Question. Ein Angebot für inklusives historisches Lernen • 
„Schlussstrich, Weltbank, Israel …“ – Methoden für die 
Auseinandersetzung mit modernen Formen des Antisemitismus

HATiKVA e. V.

Pulsnitzer Str. 10, 01099 Dresden | Ansprechpersonen: Lenka-Maria Lange, Dr. Gunda Ulbricht | 
Tel.: +49 351 8020489 | Fax: +49 351 8047715 | info@hatikva.de

www.hatikva.de | www.medaon.de
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Die Hillersche Villa ist ein soziokulturelles Zentrum im Drei-
ländereck Deutschland/Tschechien/Polen. Die NETZWERKSTATT 

der Hillerschen Villa arbeitet im Be-
reich Demokratiebildung und betreibt Aufklärung und Prä-
vention. Wir bieten vor allem Schulworkshops und Semi-
nare zu zeitgeschichtlichen Themen an. Dazu gehört auch 
die jüdische Regionalgeschichte: Wir wollen das histori-
sche jüdische Leben in Zittau wieder sichtbarer machen 
und stärker im Stadtbewusstsein verankern. Dazu bieten 
wir u.  a. Stolperstein- und Friedhofsführungen, Projekt-
tage und Exkursionen an.

Hillersche Villa gGmbH /
NETZWERKSTATT

» Veranstaltungen und Projekte
Führungen auf dem jüdischen Friedhof Zittau • Stadtführungen – 
jüdisches Zittau • Zittauer Stolpersteinpat:innen • MAZEWA – 
jüdisches Leben und Sterben im Dreiländereck

Hillersche Villa – Soziokultur im Dreiländereck / NETZWERKSTATT – 
Zeitgeschichte und Zivilgesellschaft

Klienebergerplatz 1, 02763 Zittau | Ansprechpersonen: Anne Kleinbauer, Patrick Weißig | 
Tel.: +49 3583 779622 | netzwerkstatt@hillerschevilla.de

www.hillerschevilla.de | www.hillerschevilla.de/netzwerkstatt-blog/
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Die JCHA in Leipzig ist eine Einrichtung der Evange-
lisch-Lutherischen Landeskirche Sachsens und assozi-

iert mit den Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit. Judentum und 
Christentum teilen eine große Bibliothek biblischer Texte und mit ihnen Hoffnungen 
und Grundsätze, mit denen wir unser Leben gestalten. Unterschiedliche Traditionen 
des Deutens und Verstehens bereichern uns gegenseitig. Wir begegnen uns in alltäg-
lichem und wissenschaftlichem Austausch, lernen uns kennen und verstehen, bauen 
Feindschaft und Vorbehalte ab, stärken einander unter Achtung der Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten.

Jüdisch-Christliche 
Arbeitsgemeinschaft (JCHA)

» Veranstaltungen und Projekte
Vortrag: „Das Konstantinische Dekret von 321“ • Monatlicher Vortrag 
im Rahmen von „#beziehungsweise: jüdisch und christlich – näher 
als du denkst“, u.  a.: „Eine Heilige Schrift – zwei Religionen“, „Purim 
bzw. Fastnacht“, „Pessach bzw. Ostern“, „Bar*Bat Mitzwa bzw. 
Konfirmation/Firmung“

Jüdisch-Christliche Arbeitsgemeinschaft Leipzig (JCHA)

Haus der Kirche, Burgstr. 1-5, 04109 Leipzig | Ansprechpersonen: Dr. Timotheus Arndt, 
Elke Goldstein | Tel.: +49 341 212009435 | info@jcha.de

www.jcha.de
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Die Jüdische Musik- und Theaterwoche Dresden 
ist ein gemeinnütziger Verein, der jüdische Kunst 
und Kultur einem großen Kreis interessierter Men-
schen zugänglich machen und das jüdische Leben 
in die Öffentlichkeit bringen möchte. Das jährlich stattfindende Festival Jüdische 
Woche Dresden ist ein Ort der Begegnung, des Entdeckens und des Vergnügens. Es 
ist für uns eine zentrale Aufgabe, stereotypen Bildern entgegenzuwirken und mit der 
kulturellen Diversität des Judentums zum Gelingen einer offenen und pluralistischen 
Gesellschaft beizutragen.

Jüdische Musik- und 
Theaterwoche Dresden e. V.

Jüdische Musik- und Theaterwoche Dresden e. V.

Bautzner Straße 20, 01099 Dresden | Ansprechperson: Avery Gosfield | Tel.: +49 152 17710957 | 
info@juedische-woche-dresden.de

www.juedische-woche-dresden.de

» Veranstaltungen und Projekte
Das Festival setzt sich jedes Jahr mit aktuellen Themen auseinander: 
Beispielsweise mit dem muslimisch-jüdischen Dialog (2016), 
Migration (2014) oder junger jüdischer Kultur (2015). Das Angebot 
reicht dabei von Musik, Literatur und Theater über Film, Angebote 
für Kinder und Jugendliche bis zu einem Food Festival oder 
öffentlichen Gottesdiensten.
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„Kommen und Gehen“ – Das Sechsstädtebund-
festival! realisiert seit 2018 jährlich im August ein 
gleichnamiges Festival, das Begegnungsräume für 
klassische Musik und Popkultur schafft. Produk-
tionen und Konzertprogramme sind im polnisch-
tschechisch-deutschen Grenzgebiet verankert 
und beschäftigen sich mit dem reichen kulturel-
len Erbe des historischen Bundes der Sechsstädte 

Bautzen, Görlitz, Kamenz, Löbau, Luban und Zittau. Kooperationen von Künstler:in-
nen unterschiedlicher Stile, aus der Region und dem weiteren In- und Ausland su-
chen nach der gesellschaftlichen Funktion von Musikmachen und -hören.

„Kommen und Gehen“ –  
Das Sechsstädtebundfestival! e. V.

„Kommen und Gehen“ – Das Sechsstädtebundfestival! e. V.

c/o Frank Rischer, Jacobsdörfel 10, 02247 Strahwalde | Ansprechpersonen: Hans Narva, Hanna 
Viehöfer-Jürgens | Tel.: +49 176 23912463 (H. Narva), +49 162 2603360 (H. Viehöfer-Jürgens) | 
mail@kommenundgehen.org

www.kommenundgehen.org

» Veranstaltungen und Projekte
„Weggehen- und Ankommenmüssen“: Ouvertüre zum Festival im 
Oktober 2017 • „Kommen und Gehen“ – Das Sechsstädtebundfestival! 
2018, 2019 und 2020 u.  a. mit der Produktion „Persönlichkeit und 
Widerstand im Sechsstädtebund“, einem Artistic Research in und 
mit der Gedenkstätte Bautzen • Kooperationen mit dem Neiße Film 
Festival, dem Lausitz Festival, dem Fokus Festival und anderen
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Am Leipziger Dubnow-Institut erforschen rund 30 Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler interdisziplinär und mit einer gesamteuropäischen Perspektive jüdische 
Lebenswelten von der Neuzeit bis in die Gegenwart vor allem in Mittel- und Ost-
europa. Räume der jüdischen Emigration, insbesondere Israel und Amerika, sind 
dabei eingeschlossen. Das international angesehene Forschungsinstitut ist der sä-
kularen Tradition seines Namensgebers verpflichtet, des jüdisch-russischen Histori-
kers Simon Dubnow (1860–1941), der als kultureller Mittler zwischen ost- und west-
europäischem Judentum wirkte.

Leibniz-Institut für jüdische 
Geschichte und Kultur – Simon 
Dubnow

Leibniz-Institut für jüdische Geschichte und Kultur – Simon Dubnow (DI) 

www.dubnow.de, www.mimeo.dubnow.de/

Goldschmidtstraße 28, 04103 Leipzig | Ansprechpersonen: Marion Hammer (Sekretariat), 
Dr. Julia Roos (Presse- und Öffentlichkeitsarbeit) | Tel.: +49 341 21735-50 | Fax: +49 341 21735-55 | 
info@dubnow.de

» Veranstaltungen und Projekte
Simon-Dubnow-Vorlesung • Jüdische Geschichte & Kultur. Magazin 
des Dubnow-Instituts • Mimeo. Blog der Doktorandinnen und 
Doktoranden am Dubnow-Institut • Publikationsreihen „Schriften des 
Dubnow-Instituts“, „Jahrbuch des Dubnow-Instituts“ und „toldot – 
Essays zur jüdischen Geschichte und Kultur“
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Der Chor ist ein Unikat in der deut-
schen Musikgeschichte: 1962 von 
Oberkantor Werner Sander (1902–
1972) gegründet, um die durch die 
Shoah verstummte jüdische Musik 
wieder erklingen zu lassen, wid-
met sich das nichtjüdische En-
semble bis heute der Aufführung synagogaler Chormusik von Renaissance bis Moder-
ne sowie jiddischer und hebräischer Lieder. 2017 erhielt das Ensemble den Ehrenpreis 
der Obermayer German Jewish History Awards. 2020 wurde auf Initiative des Chores 
die „Revitalisierung synagogaler Chormusik des 19. und 20. Jahrhunderts Osteuropas“ 
als gutes Praxisbeispiel in das Bundesweite Verzeichnis des Immateriellen Kulturerbes 
eingetragen.

Leipziger Synagogalchor e. V.

Leipziger Synagogalchor e. V.

c/o Haus des Buches, Gerichtsweg 28, 04103 Leipzig | Ansprechperson: Ludwig Böhme (künst-
lerischer Leiter), Reinhard Riedel (Vorstandsvorsitzender), Susann Günther (geschäftsführende 
Assistentin) | Tel.: +49 341 35123250 | kontakt@synagogalchor-leipzig.de

www.synagogalchor-leipzig.de

» Veranstaltungen und Projekte
Kol Sch’muel. Der Leipziger Kantor Samuel Lampel. (CD/Buch 2021) • 
Digitales Chorarchiv bei musiconn.performance/sachsen.digital 
(2020/21) • Cantate l’Adonai. Konzertreihe in Sachsen (2019/20) • 
Klingende Toleranz. Ein Synagogenkonzert von 1926 (CD 2019) • 
Lidl fun goldenem land. Jiddische Melodien (CD 2016) • Konzerte, 
Gedenkveranstaltungen u.  a.  m.
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Das Münchner-Platz-Komitee unterstützt die Gedenkstätte Münchner Platz darin, die 
Erinnerung an die Verbrechen und an das Leid der Opfer des Nationalsozialismus und 
der SBZ/DDR wachzuhalten, Lehren aus dem Missbrauch der Justiz für die heutige 
Zeit zu ziehen und die Bedeutung einer rechtsstaatlichen Verfassung herauszuheben. 
So übernimmt das Komitee etwa die Betreuung von Besuchergruppen insbesondere 
aus Polen, die Organisation von Gedenkveranstaltungen, von Zeitzeugengesprächen 
und von anderen Veranstaltungen zu historischen und aktuellen Themen und fördert  
gedenkstättenpädagogische Aktivitäten.

Münchner-Platz-Komitee e. V.

Münchner-Platz-Komitee e. V.

Goethestr. 23, 01109 Dresden | Ansprechperson: Wolfgang Howald | Tel.: +49 351 8804027 | 
Fax: +49 351 8804087 | muenchner-platz-komitee@web.de

www.stsg.de

» Veranstaltungen und Projekte
Organisation der jährlichen Gedenkfeier der Stadt Dresden zum 
27. Januar • „Polen, die während des Holocaust Juden retteten“, 
Ausstellung • „Fritz Bauer – Der Staatsanwalt“, Ausstellung in 
Kooperation mit dem MHM • „Warum wir nach Sachsen gekommen 
sind“, Ausstellung Jüdische „Kontingentflüchtlinge“ • u.  a.
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Das Netzwerk Jüdisches Leben e. V. ist eine 2019  
gegründete Plattform für Institutionen, Initia-
tiven, Vereine, Organisationen und Expert*in-

nen, die sich aus unterschiedlichen Perspektiven mit jüdischer Kultur, Gesellschaft, 
Religion, Politik, Geschichte und Zeitgeschichte beschäftigen und für jüdisches Leben 
heute und gegen Antisemitismus engagieren. Das Netzwerk bietet Austausch, Ver-
netzung, Vermittlung, Information und Weiterbildung. Neben dem Aufbau des Netz-
werkes realisiert es auch ausgewählte Einzelprojekte. Der Verein ist in Leipzig an-
sässig.

Netzwerk Jüdisches  
Leben e. V.

» Veranstaltungen und Projekte
Salon für jüdische Kultur und Wissenschaft • Jung und jüdisch 
in der DDR. Ausstellung • Jüdische Lernnacht. Bildungsprojekt • 
N.O.Body: Aus eines Mannes Mädchenjahren. Publikation • Hana – 
eine jüdisch-sorbische Geschichte. Ausstellung • „Keine leichte 
Sehnsucht“. Ausstellung • Friedel Stern. Israels bekannteste 
Karikaturistin aus Leipzig

Netzwerk Jüdisches Leben e. V.

PF 10 02 50, 04002 Leipzig | Ansprechpersonen: Dr. Nora Pester, Thomas Schneider | 
Tel.: +49 341 58155898 | Fax: +49 341 92790857 | info@netzwerk-juedisches-leben.org

www.netzwerk-juedisches-leben.org
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Neue Jüdische Kammerphilharmonie Dresden

Ansprechperson: Michael Hurshell (künstlerischer Leiter) | schalom@juedische-philharmonie-
dresden.de 

www.juedische-philharmonie-dresden.de

Die Neue Jüdische Kammerphilharmonie wurde 2007 ge-
gründet, um Werke von Komponisten jüdischer Herkunft, 

die ab 1933 verfolgt, verfemt oder ermordet wurden, in Deutsch-
land wieder zu Gehör zu bringen. Das Ensemble tritt im In- und Ausland auf, gastiert 
regelmäßig in Berlin (wo bereits zwei Mal das Konzert vom MDR Figaro aufgezeichnet 
und gesendet wurde) und erhielt Einladungen zu diversen Festivals – u.  a. zu den 
Dresdner Musikfestspielen. Das Profil des Repertoires ist einzigartig in Europa und 
beinhaltet auch deutsche Erstaufführungen sowie Uraufführungen vergessener 
Werke. 2015 absolvierte das Orchester eine vielbeachtete Konzertreise nach Israel, im 
Rahmen des 50. Jahrestags der diplomatischen Beziehungen Israel-Deutschland. Im 
Januar 2017 wurde das Ensemble mit dem internationalen Hosenfeld-Szpilman Preis 
ausgezeichnet. Unter der Leitung von Chefdirigent Michael Hurshell spielte das En-
semble bis jetzt über 100 Konzerte und erweckte damit eine vergessene Musikkultur 
zu neuem Leben.

Neue Jüdische 
Kammerphilharmonie Dresden

» Veranstaltungen und Projekte
Konzert in der Semperoper: Kooperationsprojekt mit der Jüdischen 
Gemeinde zu Dresden – Semperoper – Staatsschauspiel Dresden – 
Sächsische Akademie der Künste – TU Dresden • „Verbotene Musik“ – 
Soiree mit dem Ensemble der Semperoper
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Das Notenspur-Projekt begreift das außergewöhnliche musikalische Erbe Leipzigs als 
Teil der städtischen Identität und macht es im Stadtraum erlebbar. Musik verbindet 
Menschen und vermittelt Werte wie soziale Sensibilisierung und Identifikation mit 
dem Gemeinwesen auch in Milieus abseits der Hochkultur. Seit über 10 Jahren wid-
met sich der Notenspur-Verein generationsübergreifend der „Wiedereinbürgerung“ 
des jüdischen Kulturerbes in die Stadtgesellschaft und nutzt dabei die Verbindung 
von Musik mit authentischen Orten jüdischen Lebens. Der Notenspur Leipzig e. V. ist 
seit 2018 Träger des Europäischen Kulturerbe-Siegels.

Notenspur Leipzig e. V.

Notenspur Leipzig e. V.

Wintergartenstr. 2, 04103 Leipzig | Ansprechpersonen: Prof. Dr. Werner Schneider, Karoline
Konrad | Tel.: +49 341 9733741, +49 341 25354860 | schneider@notenspur-leipzig.de, konrad@
notenspur-leipzig.de

www.notenspur-leipzig.de

» Veranstaltungen und Projekte
Schneeblumen-Gedenkweg • Notenspur-Salon und Wandelkonzert • 
Wir feiern, singen, tanzen – Jüdische Kultur für Kinder • Vertraute 
Töne im Fremden entdecken – Projekttage mit Jugendlichen • 
Hörspielreihe zu jüdischem Leben zum Leipziger Hörspielsommer •  
Ez Chaim Synagoge – Verlorene Orte jüdischen Lebens wieder-
gewinnen
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Das Schalom Begegnungszentrum in Erinnerung 
an Anne Frank möchte das Gedenken an jüdi-
sches Leben in den vergangenen Jahrhunderten 

und speziell an die Verfolgung der Juden während der NS-Zeit besonders für die junge 
Generation wachhalten. Dazu herausgefordert sahen wir uns durch die Pläne der NPD, 
ein Schulungszentrum für ihre Jugendarbeit in unserer Nähe aufzubauen. Als Antwort 
darauf ist im Jahr 2013 unser Begegnungszentrum entstanden. Wir sehen unseren 
Bildungsauftrag darin, das Thema 
Shoah auf unterschiedlichen Ebenen 
den Besuchern zu vermitteln.

Schalom 
Begegnungszentrum 
Delitzsch

» Veranstaltungen und 
Projekte
Dauerausstellung „Versteckt 
um zu überleben“ Versteck 
mit multimedialer 
Erlebnisreise • Anne Frank 
Gedenklauf (16.7.2021) • 
Kinderbuch „Paula und 
das Versteck auf dem 
Bauernhof“ • Verleihung 
eines Schalom-Preises für 
sozial engagierte Bürger 
(9.11.2021)

Schalom Begegnungszentrum in Erinnerung an Anne Frank

Mauergasse 19a, 04509 Delitzsch | Ansprechpersonen: Matthias Mittmann, Jens Rudolph | 
Tel.: +49 34202 329330| schalom-delitzsch@gmx.de

www.schalom-delitzsch.de
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Der SCHALOM e. V. wurde am 9. September 1998 in Chem-
nitz gegründet. Zu Beginn lagen unsere Schwerpunkte 
bei der Organisation von Lesungen, Vorträgen und klei-
nen Ausstellungen. Doch schnell entwickelten wir uns 
weiter in die Breite. Deutsch-Informationskurse und 
Sozialarbeit wurden ein sehr wichtiger Schwerpunkt durch die sehr schnell wachsen-
de russischsprachige jüdische Gemeinschaft. Gesprächs- & Diskussionsrunden sowie 
Schulbesuche wurden ausgebaut. Daraus ergibt sich oft die Betreuung von Schüler- 
und Diplom-Arbeiten. Ergänzt wird unser Angebot durch Stadtführungen und Musik-
abende.

SCHALOM e. V., Chemnitz 

Schalom e. V.

Heinrich-Zille-Straße 15, 09111 Chemnitz | Ansprechperson: Uwe Dziuballa | 
Tel.: +49 371 6957769, +49 172 9150345 | UweDziuballa@aol.com

www.schalom-chemnitz.de

» Veranstaltungen und Projekte
„SCHALOM Tag“ • „SCHALOM heißt Frieden“ • „Zimmer im Grünen“ • 
„Eine Erde ein Leben“ • „Bunt wie die Welt“ • „Wir machen Dampf“ • 
„Ein ganz gewöhnlicher Jude“ • „WERTE-leben, WERTE-er-leben“ • 
„Die Kippa bleibt“ • „Jüdisches Leben in Sachsen“
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Besuchsprogramm für ehemalige jüdische Leipziger und deren Nachfahren
Seit 1992 lädt das Referat Internationale Zusammenarbeit der Stadt Leipzig ehemalige 
jüdische Leipzigerinnen und Leipziger in ihre Geburtsstadt ein. Im Jahr 2009 wurde 
das Programm auch für die Kinder und Enkel der Überlebenden geöffnet, damit auch 
sie in Kontakt mit Leipzig bleiben und den Ort entdecken können, mit dem schöne, 
aber auch entsetzliche Erinnerungen der eigenen Familienhistorie verknüpft sind. Bis 
heute konnte die Stadt Leipzig schon etwa 1000 Gäste aus mehr als 20 Ländern im 
Rahmen des Besuchsprogramms begrüßen. 

Städtepartnerschaft Leipzig-Herzliya
Im Jahr 2011 wurde die Städtepartnerschaft zwischen Leipzig und Herzliya offi-
ziell begründet. Heute gestalten das Referat Internationale Zusammenarbeit der 
Stadt Leipzig, der Verein Städtepartnerschaft Leipzig-Herzliya e. V., die Israelitische 
Religionsgemeinde zu Leipzig und zahlreiche weitere Partner die intensiven städte-
partnerschaftlichen Aktivitäten sowie die verschiedenen weiteren Beziehungen mit 
Israel. 

Stadt Leipzig: Besuchsprogramm, 
Städtepartnerschaft Leipzig-Herzliya

Verein Städtepartnerschaft Leipzig-Herzliya e. V.

c/o ISUCON GmbH, Schuhmachergäßchen 1-3, 04109 Leipzig | Ansprechperson: Christopher 
Zenker | info@leipzig-herzliya.de

www.leipzig-herzliya.de

Stadt Leipzig, Referat Internationale Zusammenarbeit

Martin-Luther-Ring 4-6, 04109 Leipzig | Ansprechperson: Dr. Gabriele Goldfuß, Dr. Sven Traut-
mann | Tel. +49 341 1232051 | info@leipzig-herzliya.de

www.leipzig.de/besuchsprogrammleipzig.de/herzliya
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Die Förderung der jüdischen Religionsgemeinde und des in den 90er Jahren neu er-
wachten religiösen und kulturellen jüdischen Lebens in Leipzig wurde zur Motivation 
wie auch Funktion für die Arbeit des gemeinnützigen Vereins, der in diesen Tagen 
sein 20-jähriges Bestehen begehen kann. Nach der Fertigstellung des Kultur- und  
Begegnungszentrums Ariowitsch-Haus, für das insbesondere über das damalige Ku-
ratorium wesentliche Sponsorenmittel eingeworben werden konnten, unterstützt 
der Verein das jüdische, aber auch interreligiöse Leben in unserer Stadt.

Synagoge und 
Begegnungszentrum Leipzig 
e. V.

» Veranstaltungen und Projekte
Gemeinsame Projekte mit jüdischen Gemeinden in unseren Partner-
städten (Houston, Thessaloniki, Brno): Begegnungen, Lesungen, 
Musizieren • Kooperationsveranstaltung mit der Ephraim Carlebach 
Stiftung im Club International (Vorstellung der Israelitischen 
Religionsgemeinde zu Leipzig) • Alte jüdische Musik in Konzert und 
Präsentation

Synagoge und Begegnungszentrum Leipzig e. V.

Hinrichsenstraße 14, 04105 Leipzig | Ansprechpersonen: Gisela Kallenbach (Vorsitzende), 
Doris Benner (Stellv. Vorsitzende) | Tel.: +49 341 22541002 | Fax: +49 341 2255744 | 
kontakt@synagoge-leipzig.de

www.synagoge-leipzig.de
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Seit 1992 werden die Tage der jüdischen Kultur veranstaltet. 
In Nachfolge des Veranstalters Deutsch-Israelische Gesell-
schaft schlossen sich 2008 Chemnitzer Einrichtungen und 

Vereine zum Trägerverein T.d.j.K. e. V. zusammen. Die jüdi-
sche Gemeinde, das Evangelische Forum, der Bürgerverein und 

viele weitere Vereine beschlossen, künftig im Verbund mit vielen weiteren Partnern 
die Tage durchzuführen. Zum nunmehr 30. Mal begehen wir 2021 das jährlich statt-
findende zweiwöchige Festival mit einem vielfältigen Programm – dieses Jahr mal 
nun ausnahmsweise im Mai, sonst jedoch immer rund um das Purimfest.

Tage der jüdischen Kultur in 
Chemnitz e. V.

Tage der jüdischen Kultur in Chemnitz e. V.

c/o Jüdische Gemeinde Chemnitz, Stollberger Str. 28, 09119 Chemnitz | Ansprechpersonen: 
Egmont Elschner, Chris Münster | Tel.: +49 172 3711363, +49 157 83046499 | post@tdjk.de

www.tdjk.de

» Veranstaltungen und Projekte
15.5.–30.5.2021 – 30. Tage der jüdischen Kultur • Prospekt – 
30 Jahre Tage der jüdischen Kultur in Chemnitz • Website 
Stolpersteine – Chemnitz • App – jüdisches Chemnitz
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Der Verein ist ein gemeinnütziger und staatlich anerkannter Träger der Freien Jugend-
hilfe. Der Verein arbeitet hauptsächlich auf drei Arbeitsfeldern der Kinder- und 
Jugendhilfe:
•	 der Familienbildung gemäß § 16 SGB VIII mit dem (transkulturellen) Familien-

zentrum Tüpfelhausen
•	 der informellen Kinder- und Jugendbildung gemäß § 11 SGB VIII mit dem „Bildungs-

zentrum G.E.O.R.G. - Kein Kind zurücklassen“
•	 der (internationalen und interkulturellen) demokratiefördernden Jugendarbeit ge-

mäß § 11 SGB VIII mit Jugendaustauschen, Jugendbegegnungen und dem „Inter-
nationalen, interkulturellen Fußballbegegnungsfest“

Tüpfelhausen – Das Familienportal e. V.

» Veranstaltungen und Projekte
Internationales, interkulturelles Fußballbegegnungsfest • Bi-, tri- und 
multilaterale Jugendbegegnungen in Deutschland, Tschechien und 
Israel • Trilateraler Jugendworkshop „restore the hope, restore the 
future“

Tüpfelhausen – Das Familienportal e. V.

Georg-Schwarz-Straße 116, 04179 Leipzig | Ansprechpersonen: Katrin Auerswald, Christoph 
David Schumacher | Tel.: +49 341 26345222 | info@tuepfelhausen.de

www.tuepfelhausen.de
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Das Ariowitsch-Haus ist ein bunter Mittel-
punkt im Leben seiner Nachbarn, der jüdi-
schen Gemeinde, aller LeipzigerInnen und Gäs-

ten der Stadt. Hier finden Konzerte, Lesungen, 
Ausstellungen, Vorträge, Seminare und das ge-

meinsame Feiern traditioneller jüdischer Feste statt. 
Der Verein bemüht sich um Aufklärung und Prävention 

gegen Antisemitismus und Rassismus und um die Förderung der gesellschaftlichen 
Toleranz. Als Begegnungszentrum bietet es Tanz-, Mal- und Zeichenkurse, Schach, 
Theater-, Literatur-, Sprach- und Computerkurse an – für alle unabhängig von Alter, 
Herkunft, Religion und Kultur.

Zentrum Jüdischer Kultur – 
Ariowitsch-Haus e. V.

Zentrum Jüdischer Kultur – Ariowitsch-Haus e. V.

Hinrichsenstraße 14, 04105 Leipzig | Ansprechpersonen: Küf Kaufmann (Direktor), Anja Lippe 
(MA Öffentlichkeitsarbeit, Veranstaltungen) | Tel.: +49 341 22541002 | Fax: +49 341 2255744 | 
kontakt@ariowitschhaus.de

www.ariowitschhaus.de 

» Veranstaltungen und Projekte
Über das gesamte Jahr verteilt Konzerte, Vorträge, Lesungen etc. • 
Projekte „Abbau von Antisemitismus“, „Rap against Hate“ und 
„Interaktion: jüdisches Leben in Leipzig“ • Großes Kursangebot 
für jedes Alter • Mitveranstalter der zweijährlich stattfindenden 
Jüdischen Woche in Leipzig



72

Jüdische Geschichte in der Stadt- und 
Landesgeschichte

Die Stadtmuseen in Sachsen archivieren, erforschen, präsentieren und vermitteln in 
ihren vielfältigen Ausstellungsformaten auch die Geschichte der Jüdinnen und Juden 
in ihren jeweiligen Orten und deren Beitrag zur lokalen Geschichte.

In Dokumenten, Objekten und Erinnerungsstücken wird die Entwicklung jüdischer 
Gemeinden und Organisationen sowie das Wirken jüdischer Persönlichkeiten in Wirt-
schaft, Kultur und Stadtgesellschaft rekonstruiert. Sie geben neben einem histori-
schen Überblick auch einen Einblick in die Einzelschicksale jüdischer Bürgerinnen 

und Bürger, zum Beispiel 
durch Zeitzeugenberichte 
von Überlebenden der 
Shoah.

Die Museen behandeln 
die wechselvolle Ge-
schichte und ambivalen-
te Stellung von Jüdinnen 
und Juden in Sachsen – 
von der beginnenden An-
erkennung, Gleichstellung 
und Emanzipation mit der 
einsetzenden Industria-
lisierung bis zu ihrer Ver-
folgung, Vertreibung und 
Vernichtung im National-
sozialismus. Die Aus-
stellungen werden durch 

Veranstaltungen, diverse Online-Angebote wie Datenbanken, Zeitzeugeninterviews 
und Videoformate, durch Publikationen, Themenführungen sowie Vermittlungs-
angebote für Schulklassen und Erwachsene ergänzt.

Die stadtgeschichtlichen Museen in Sachsen eröffnen, besonders im Themenjahr 
„1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“, Räume der Begegnung mit jüdischem 
Leben und jüdischer Kultur in Vergangenheit und Gegenwart.

Alte Dresdner Synagoge von Gottfried Semper („Semper-Synagoge“), erbaut 
1839–1840, zerstört 1938, Lithographie von L. Thümling um 1860
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Stadtgeschichtliches Museum Leipzig

Markt 1, 04109 Leipzig | Tel.: +49 341 9651340 | stadtmuseum@leipzig.de

www.stadtgeschichtliches-museum-leipzig.de

smac – Staatliches Museum für Archäologie Chemnitz

Stefan-Heym-Platz 1, 09111 Chemnitz | Tel.: +49 371 9119990 | info@smac.sachsen.de

www.smac.sachsen.de

Tel.: +49 371 4884424 | kunstsammlungen@stadt-chemnitz.de

www.kunstsammlungen-chemnitz.de

Museen der Kunstsammlungen Chemnitz

Brüderstraße 8, Untermarkt 4, 02826 Görlitz | 
Tel.: +49 3581 87910 | kontakt@schlesisches-museum.de

www.schlesisches-museum.de

Schlesisches Museum zu Görlitz

Stadtmuseum Dresden

Wilsdruffer Straße 2 (Eingang Landhausstraße), 01067 Dresden | 
Tel.: +49 351 4887302 | sekretariat@museen-dresden.de

www.stmd.de

Museen der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden 

Tel.: +49 351 49142000 | besucherservice@skd.museum

www.skd.museum
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1 Mo� שני

2 Di� שלישי

3 Mi� רביעי

4 Do� חמישי

5 Fr� שישי

6 Sa 	 Schabbat Para� שבת

7 So� ראשון

8 Mo	 Internationaler Frauentag� שני

9 Di� שלישי

10 Mi� רביעי

11 Do� חמישי

12 Fr� שישי

13 Sa	 Schabbat HaChodesch� שבת

14 So� ראשון

15 Mo� שני

16 Di� שלישי

17 Mi� רביעי

18 Do� חמישי

19 Fr� שישי

20 Sa	 Schabbat Sachor� שבת

21 So� ראשון

22 Mo� שני

23 Di� שלישי

24 Mi� רביעי

25 Do 	 Ta’anit Bechorot� חמישי

26 Fr� שישי

27 Sa	 Erew Pessach | Schabbat HaGadol� שבת

28 so	 Pessach� ראשון

29 Mo	 Pessach� שני

30 di	 Pessach� שלישי

31 Mi	 Pessach� רביעי

März 2021 Adar | Nissan 5781 
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9.3. Zwischen Orthodoxie und Reform. Rabbiner Zacharias 
Frankel als Vordenker des positiv-historischen 
Judentums

Vortrag mit Publikumsgespräch » Stadtmuseum, Dresden
Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit | www.cj-dresden.de

27.3. Seder – der schwierige Weg zur Freiheit

Gespräch » Leipzig
Beth Etz Chaim. Lehrhaus-Gemeinschaft-Teilhabe e. V. | www.etzchaim.de

29.3. Pessachfest in der Petrikirche

Feier / Festival Schalom 2021 » Petrikirche, Freiberg
Stadt Freiberg | www.freiberg.de

28.3.–27.4. „Gegen das Vergessen“

Wanderausstellung » Niedermarkt 8, Waldheim 
Zeichnungen von Thomas Geve, die in Konzentrations- und Arbeitslagern 
entstanden, sowie historische Fotografien von dem damaligen Gefangenen 
Alfred Stüber
François Maher Presley Stiftung für Kunst und Kultur | www.francois-maher-
presley.com/gegen-das-vergessen/wanderausstellung/

Jan.–Juni Jüdisch sein – mehr als eine Religion …

Podcast / Leipziger Gespräche » Volkshochschule Leipzig
Volkshochschule Leipzig 
www.buergerrecht-akademie.de/podcast / vhs-leipzig.de

Febr.–Nov. Was blieb von Sara …?

Workshops, Präsentationen » Leipzig
Ephraim Carlebach Stiftung | www.carlebach-stiftung-leipzig.de

ganzjährig „Die Volkshochschule Chemnitz und ihr jüdisches 
Erbe“. Initiativen für jüdische Erwachsenenbildung 
im Vorfeld der Gründung der Privaten Jüdischen 
Volksschule in Chemnitz (1939). Eine Spurensuche

Publikation » Chemnitz
Volkshochschule Chemnitz | www.vhs-chemnitz.de

ganzjährig Mein jüdischer Nachbar in Chemnitz

Interkultureller Austausch Chemnitz
Volkshochschule Chemnitz | www.vhs-chemnitz.de

ganzjährig „Auf den Spuren jüdischen Lebens in Mittweida“ 
mit Jürgen Nitsche

Vortragsreihe, Stadtrundgang » Mittweida
Stadt Mittweida | www.mittweida.de

Alle Angaben ohne Gewähr und ohne Anspruch auf Vollständigkeit. Änderungen vorbehalten.
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1 Do	 Pessach� חמישי

2 Fr	 Karfreitag Pessach� שישי

3 Sa 	 Pessach� שבת

4 So	 Pessach� ראשון

5 Mo	 Ostersonntag Pessach� שני

6 Di	 Ostermontag� שלישי

7 Mi� רביעי

8 Do	 Jom HaShoah� חמישי

9 Fr� שישי

10 Sa� שבת

11 So� ראשון

12 Mo� שני

13 Di� שלישי

14 Mi	 Jom HaSikaron� רביעי

15 Do	 Jom Ha’Azma’ut� חמישי

16 Fr� שישי

17 Sa� שבת

18 So� ראשון

19 Mo� שני

20 Di� שלישי

21 Mi� רביעי

22 Do� חמישי

23 Fr� שישי

24 Sa � שבת

25 So� ראשון

26 Mo	 Pessach Scheni� שני

27 Di� שלישי

28 Mi� רביעי

29 Do� חמישי

30 Fr	 Lag BaOmer� שישי

April 2021 Nissan | Ijar 5781 
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13.4., 
20:22 Uhr

Schneeblumen-Gedenken. In Erinnerung an den 
Todesmarsch von 1.500 Frauen des KZ Buchenwald-
Außenlagers in Markkleeberg am 13. April 1945

Gedenkveranstaltung mit Live-Musik » Lössniger Park, Nähe 
Gaststätte Zur Schäferei, Leipzig
Notenspur Leipzig e. V. | www.notenspur-leipzig.de

22.4. Michael Stacheder liest Max Mannheimer: Spätes 
Tagebuch

Lesung mit Musik » Stadtmuseum Pirna
Stadt Pirna | www.pirna.de

22.4. „Der Schmuggel über die Zeitgrenze“ – Chaim Noll

Lesung, Gespräch » Bildungs- und Begegnungszentrum für jüdisch-
christliche Geschichte und Kultur, Reichenbach
„Entweder wir erziehen die Kinder zu Heuchlern oder wir beenden diese 
ganze Problemlage und gehen einfach weg.“ Chaim Noll, geb. 1954 in Ost-
Berlin
Bildungs- und Begegnungszentrum für jüdisch-christliche Geschichte und 
Kultur, Reichenbach | www.unsere-wurzel.de
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1 Sa 	 Tag der Arbeit� שבת

2 So	�  ראשון

3 Mo	�  שני

4 Di	�  שלישי

5 Mi� רביעי

6 Do	�  חמישי

7 Fr� שישי

8 Sa� שבת

9 So� ראשון

10 Mo	 Jom Jeruschalajim� שני

11 Di� שלישי

12 Mi� רביעי

13 Do	 Christi Himmelfahrt� חמישי

14 Fr� שישי

15 Sa� שבת

16 So	 Erew Schawuot� ראשון

17 Mo	 Schawuot� שני

18 Di	 Schawuot� שלישי

19 Mi� רביעי

20 Do� חמישי

21 Fr� שישי

22 Sa � שבת

23 So	 Pfingstsonntag� ראשון

24 Mo	 Pfingstmontag� שני

25 Di� שלישי

26 Mi� רביעי

27 Do� חמישי

28 Fr	�  שישי

29 Sa� שבת

30 So� ראשון

31 Mo	�  שני

Mai 2021 Ijar | Siwan 5781 
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1.5.–15.6. „Gegen das Vergessen“

Wanderausstellung » Markt 1, Leisnig 
Zeichnungen von Thomas Geve, die in Konzentrations- und Arbeitslagern 
entstanden sowie historische Fotografien von dem damaligen Gefangenen 
Alfred Stüber
François Maher Presley Stiftung für Kunst und Kultur | www.francois-maher-
presley.com/gegen-das-vergessen/wanderausstellung/

15.5.–30.5. 30. Tage der Jüdischen Kultur Chemnitz

Festival » Chemnitz
Tage der Jüdischen Kultur in Chemnitz e. V. | www.tdjk.de

15.5.–15.8. „Tu BiShvat – Fest der Bäume“

Ausstellung » Chemnitz
Werke & Biografien bedeutender jüdischer Unterstützer*innen des 
Museums
Kunstsammlungen Chemnitz | www.kunstsammlungen-chemnitz.de

26.5. Jüdisches Leben in Freiberg – eine Spurensuche; 
Ausstellung „Wenn nicht ein Wunder geschieht“

Ausstellungen, Stadtführungen, Vorträge » Kinopolis, Freiberg
Freiberger Zeitzeugnis e. V. | www.freiberger-zeitzeugnis.de

Mai/Juni Im Fluss der Zeit – Jüdisches Leben an der Oder

Ausstellung, Filmvorführung, Vortrag, Buchvorstellung, Diskussion 
» Jüdische Gemeinde zu Dresden
Münchner-Platz-Komitee e. V. | www.stsg.de/cms/dresden/startseite
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1 Di	�  שלישי

2 Mi� רביעי

3 Do	 Fronleichnam	�  חמישי

4 Fr� שישי

5 Sa� שבת

6 So	�  ראשון

7 Mo� שני

8 Di� שלישי

9 Mi	�  רביעי

10 Do	�  חמישי

11 Fr� שישי

12 Sa� שבת

13 So	�  ראשון

14 Mo	�  שני

15 Di� שלישי

16 Mi� רביעי

17 Do� חמישי

18 Fr� שישי

19 Sa � שבת

20 So� ראשון

21 Mo	�  שני

22 Di� שלישי

23 Mi� רביעי

24 Do� חמישי

25 Fr	�  שישי

26 Sa� שבת

27 So	 Zom Tammus� ראשון

28 Mo	�  שני

29 Di� שלישי

30 Mi	�  רביעי

Juni 2021 Siwan | Tammus 5781 
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1.6.–25.7. „Uns eint die Liebe zum Buch“ – Jüdische Verleger 
in Leipzig

Ausstellung » Stadtgeschichtliches Museum Leipzig
www.stadtgeschichtliches-museum-leipzig.de

6.6., 19 Uhr Festspielkonzert: Mieczysław Weinberg

Konzert » Neue Synagoge, Dresden
Neue Jüdische Kammerphilharmonie bei den Dresdner Musikfestspielen
www. juedische-philharmonie-dresden.de

14.6.–18.7. Jüdisches Leben in Freiberg – eine Spurensuche; 
Ausstellung „Spurensuche/Verwoben“

Ausstellungen, Stadtführungen, Vorträge » Nikolai-Kirche, Freiberg
Freiberger Zeitzeugnis e. V. | www.freiberger-zeitzeugnis.de

27.6. Eröffnung der Jüdischen Woche in Leipzig

Festival » Augustusplatz vor der Oper, Leipzig
Stadt Leipzig | www.leipzig.de/juedische-woche

27.6.–4.7. Schalom – Jüdische Woche in Leipzig 2021

Festival » Leipzig
Zentrum Jüdischer Kultur – Ariowitsch-Haus e. V. / Stadt Leipzig
www.leipzig.de/juedische-woche

30.6.–30.8. „Gegen das Vergessen“

Wanderausstellung » Markt 1, Hainichen 
François Maher Presley Stiftung für Kunst und Kultur | www.francois-maher-
presley.com/gegen-das-vergessen/wanderausstellung/

Juni Jüdischer Glaube – Jüdisches Leben heute 

Gespräch » Leipzig
Poetry Slammerin Sarah Borowik-Frank & Rabbinerin Esther Jonas-Märtin im 
Gespräch
Beth Etz Chaim. Lehrhaus-Gemeinschaft-Teilhabe e. V. | www.etzchaim.de

Juni/Juli Sinnliche Jüdische Rundreise

Festival » rechtselbisch, unter dem Brückenbogen Marienbrücke, 
Dresden
Kunst der Lüge e. V. | www.luegenmuseum.de/sinnliche-juedische-rundreise/

Juni Der Alte Israelitische Friedhof zu Leipzig – Zeuge 
jüdischer Geschichte und Kultur

Ausstellung, Präsentation » Ariowitsch-Haus, Leipzig
Ephraim Carlebach Stiftung | www.carlebach-stiftung-leipzig.de

Juni/Juli „Sie bringen mich weg. Ich weiß nicht wohin.“

 Filmvorführung, Gespräch » Leipzig
Bildungsverein Parcours e. V. | www.parcours-bildung.org
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1 Do� חמישי

2 Fr� שישי

3 Sa� שבת

4 So� ראשון

5 Mo� שני

6 Di� שלישי

7 Mi� רביעי

8 Do� חמישי

9 Fr� שישי

10 Sa� שבת

11 So� ראשון

12 Mo� שני

13 Di� שלישי

14 Mi� רביעי

15 Do� חמישי

16 Fr� שישי

17 Sa	 Schabbat Chason� שבת

18 So	 Tischa BeAw� ראשון

19 Mo� שני

20 Di� שלישי

21 Mi� רביעי

22 Do� חמישי

23 Fr� שישי

24 Sa	 Tu BeAw � שבת

25 So� ראשון

26 Mo� שני

27 Di� שלישי

28 Mi� רביעי

29 Do� חמישי

30 Fr� שישי

31 Sa� שבת

Juli 2021 Tammus | Aw 5781 
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2.7., 15–19 Uhr Jüdisches Straßenmusikfest „Le‘Chaim, Leipzig!“

Festival » Innenstadt, Leipzig
Zentrum Jüdischer Kultur – Ariowitsch-Haus e. V. | www.ariowitschhaus.de

2.7.–4.7. 7. Internationales Fußballbegegnungsfest 

Interkulturelles Sportfest » Leipzig 
Tüpfelhausen – Das Familienportal e. V. | www.fussballbegegnungsfest.eu

3.7.–4.7. Tate-Mame – kulturelle Verwandtschaften in Sprache 
und Musik: Karolina Trybala mit Ensemble CANNELLE

Konzerte und Workshops » Westflügel, Leipzig 
Lindenfels Westflügel e. V. | www.westfluegel.de

4.7., 18 Uhr „… mit ihm zu weinen über die Welt“
Paul Ben-Haim: JORAM

Konzert » Gewandhaus zu Leipzig, Grosser Saal
Oratorium für Soli, Chor und Orchester op. 18
Abschlusskonzert der Jüdischen Woche Leipzig
Viktorija Kaminskaite | Falk Hoffmann | Daniel Ochoa | Leipziger Synagogal-
chor | Kammerchor Josquin des Préz | MDR-Jugendchor | Ensemble Consart | 
Knabenchor Dzvinochok (Ukraine) • Akademisches Orchester der Universität 
Halle-Wittenberg | Leitung: Ludwig Böhme • 17 Uhr Einführung von Prof. Dr. 
Jascha Nemtsov (Weimar)
Leipziger Synagogalchor e. V. | www.synagogalchor-leipzig.de

5.7., 20 Uhr „… mit ihm zu weinen über die Welt“
Paul Ben-Haim: JORAM

Konzert » Händelhalle in Halle/Saale
Oratorium für Soli, Chor und Orchester op. 18
Leipziger Synagogalchor e. V. | www.synagogalchor-leipzig.de

8.7. „Jüdisches Leben, Glauben und Kultur“ – Themenabend 
beim Hörspielsommer Leipzig

Veranstaltungsreihe „170 Jahre deutsch-jüdisches Miteinander in 
Leipzig – Vertraute Töne im Fremden entdecken“ » Richard-Wagner-
Hain, Leipzig
Notenspur Leipzig e. V. | www.notenspur-leipzig.de/jns

18.7.–Sep. Robert und Clara Schumann und ihre jüdischen 
Freunde

Ausstellung » Robert-Schumann-Haus, Zwickau
Stadt Zwickau | www.schumann-zwickau.de



84

1 So� ראשון

2 Mo� שני

3 Di� שלישי

4 Mi� רביעי

5 Do� חמישי

6 Fr� שישי

7 Sa� שבת

8 So� ראשון

9 Mo� שני

10 Di� שלישי

11 Mi� רביעי

12 Do� חמישי

13 Fr� שישי

14 Sa	�  שבת

15 So	�  ראשון

16 Mo� שני

17 Di� שלישי

18 Mi� רביעי

19 Do� חמישי

20 Fr� שישי

21 Sa � שבת

22 So� ראשון

23 Mo� שני

24 Di� שלישי

25 Mi� רביעי

26 Do� חמישי

27 Fr� שישי

28 Sa	 Lejl Selichot� שבת

29 So� ראשון

30 Mo� שני

31 Di� שלישי

August 2021 Aw | Elul 5781
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16.8. Moderne Synagogalmusik zum Mitsingen mit Shulamit 
Lubowska und Yoed Sorek in Görlitz 

Konzert / Festival » Synagoge, Görlitz
„Kommen und Gehen“ - Das Sechsstädtebundfestival! e. V.
www.kommenundgehen.org

28.8., 18 Uhr „Herrn Lublins Laden und weitere Orte jüdischer 
Geschichten“ 

Lesung mit Musik » Bautzen
Literaturnobelpreisträger Samuel Agnon schrieb einen Leipzig-Roman, Bert-
hold Auerbach in Dresden Schwarzwälder Dorfgeschichten. Die Albertina 
birgt den Leipziger Machsor, das Stadtmuseum Eduard Bendemanns Bildnisse 
von Felix Mendelssohn Bartholdy. Auf dem Stadtwappen von Meißen reitet 
ein Jude, und die Tochter des Leipziger Rabbis lieh Mercedes ihren Namen. 
Caramba, der Rostlöser, wurde in Dresden erfunden, Thomas Theodor Heine 
machte die Bulldogge satirefähig. Diese und weitere jüdische Geschichten 
aus Sachsen erzählt Henner Kotte mit dem Chandler Swing Trio.
Bildungsgut Schmochtitz St. Benno
www.bildungsgut-schmochtitz.de
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1 Mi� רביעי

2 Do� חמישי

3 Fr� שישי

4 Sa� שבת

5 So� ראשון

6 Mo	 Erew Rosch HaSchana� שני

7 Di	 Rosch HaSchana 5782� שלישי

8 Mi	 Rosch HaSchana� רביעי

9 Do	 Zom Gedalja� חמישי

10 Fr� שישי

11 Sa	 Schabbat Schuwa� שבת

12 So	�  ראשון

13 Mo� שני

14 Di� שלישי

15 Mi	 Erew Jom Kippur� רביעי

16 Do	 Jom Kippur� חמישי

17 Fr� שישי

18 Sa � שבת

19 So� ראשון

20 Mo	 Erew Sukkot� שני

21 Di	 Sukkot� שלישי

22 Mi	 Sukkot� רביעי

23 Do	 Sukkot� חמישי

24 Fr	 Sukkot� שישי

25 Sa	 Sukkot� שבת

26 So	 Sukkot� ראשון

27 Mo	 Schemini Azeret� שני

28 Di	 Simchat Tora� שלישי

29 Mi� רביעי

30 Do� חמישי

September 2021 Elul 5781 | Tischri 5782
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1.9.–31.10. Keine leichte Sehnsucht

Ausstellung, Kunstkooperation » Leipzig / Herzliya
Netzwerk Jüdisches Leben e. V. / Stadt Leipzig
www.netzwerk-juedisches-leben.org

3.9.–20.9. „Gegen das Vergessen“

Wanderausstellung » Döbelner Str. 6, Lommatzsch 
Zeichnungen von Thomas Geve, die in Konzentrations- und Arbeitslagern 
entstanden, sowie historische Fotografien von dem damaligen Gefangenen 
Alfred Stüber
François Maher Presley Stiftung für Kunst und Kultur | www.francois-maher-
presley.com/gegen-das-vergessen/wanderausstellung/

9.9.–31.10. Subtile Selbstverständlichkeiten * Heimat.Europa.

Ausstellung » Untermarkt 23, Görlitz
Förderverein Kulturstadt Görlitz-Zgorzelec e. V. (FVKS)
www.fotofestival-goerlitz.eu

11.9. Jiddische Musik mit der Gruppe „Aufwind“

Konzert / Festival Schalom 2021 » Freiberg
Stadt Freiberg | www.freiberg.de

19.9., Eröffnung
22.9.–28.9.

SUKKOT XXL

Religiöser Feiertag » Burgplatz, Leipzig
Zentrum Jüdischer Kultur – Ariowitsch-Haus e. V.
www.ariowitschhaus.de

19.9., 11 Uhr Konzert der Neuen Jüdischen Kammerphilharmonie

Konzert » Semperoper Dresden
Leitung: Michael Hurshell
www.juedische-philharmonie-dresden.de

Sept. Jung und jüdisch in der DDR

Buchvorstellung, Gespräch » Leipzig
Netzwerk Jüdisches Leben e. V. | www.netzwerk-juedisches-leben.org

Sept. Gedenkort Ehemaliges Außenlager „Schlesiersee I“ 
des KZ Groß-Rosen

Einweihung einer Gedenktafel und Begleitveranstaltungen » Sława/
Polen und Dresden
Münchner-Platz-Komitee e. V. | www.dpg-sachsen.eu

2. Halbjahr „Die Jüdin von Görlitz“

Aufführung » Kulturforum Görlitzer Synagoge
Theaterstück, das mit dem JugendTheaterClub am Theater Görlitz erarbeitet 
und einstudiert wird
Förderkreis Görlitzer Synagoge | www.synagoge-goerlitz.de
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1 Fr� שישי

2 Sa� שבת

3 So	 Tag der Deutschen Einheit� ראשון

4 Mo	�  שני

5 Di	�  שלישי

6 Mi	�  רביעי

7 Do	�  חמישי

8 Fr� שישי

9 Sa	�  שבת

10 So	�  ראשון

11 Mo� שני

12 Di� שלישי

13 Mi	�  רביעי

14 Do	�  חמישי

15 Fr� שישי

16 Sa � שבת

17 So� ראשון

18 Mo	�  שני

19 Di	�  שלישי

20 Mi	�  רביעי

21 Do	�  חמישי

22 Fr	�  שישי

23 Sa	�  שבת

24 So	�  ראשון

25 Mo	�  שני

26 Di	�  שלישי

27 Mi	�  רביעי

28 Do� חמישי

29 Fr� שישי

30 Sa	�  שבת

31 So	 Reformationstag� ראשון

Oktober 2021 Tischri | Cheschwan 5782
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1.10.–3.10. Vergangenheit, Zukunft und Gegenwart: Jüdische 
Woche als Gast im Societaetstheater

Festival » Societaetstheater, Dresden
Jüdische Musik- und Theaterwoche Dresden e. V.
www.juedische-woche-dresden.de

1.10.–13.10. „Gegen das Vergessen“

Wanderausstellung » Markt 4, Rosswein 
Zeichnungen von Thomas Geve, die in Konzentrations- und Arbeitslagern 
entstanden, sowie historische Fotografien von dem damaligen Gefangenen 
Alfred Stüber
François Maher Presley Stiftung für Kunst und Kultur | www.francois-maher-
presley.com/gegen-das-vergessen/wanderausstellung/

6.10. Sukkot bzw. Erntedankfest

Vortrag / Gespräch der monatlichen Reihe „#beziehungsweise: 
jüdisch und christlich – näher als du denkst“ » Ariowitsch-Haus 
Leipzig 
Jüdisch-Christliche Arbeitsgemeinschaft | www.jcha.de

8.10. Besonderer Schabbat

Feier » Dresden
Gefilte Fest Dresden e. V. | www. gefilte-fest-dresden.de

10.10. Gefilte Fest Dresden

Jüdisches Foodfestival » Dresden
Gefilte Fest Dresden e. V. | www. gefilte-fest-dresden.de

14.10. Behrend Lehmann zwischen Hannover, Halberstadt 
und Dresden

Vortrag mit Publikumsgespräch » Stadtmuseum, Dresden
Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit | www.cj-dresden.de

16./17.10. „800 Jahre Jüdisches Leben in Sachsen“

Symposium » Staatsschausspiel (Kleines Haus) Dresden
Akademie der Künste Sachsen | www.sadk.de

Okt.–Dez. „Rethinking Stadtgeschichte: Perspektiven jüdischer 
Geschichten und Gegenwarten“

Präsentation, Begleitprogramm » Stadtmuseum Dresden
Stadtmuseum Dresden | www.stmd.de
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1 Mo	 Allerheiligen� שני

2 Di� שלישי

3 Mi� רביעי

4 Do� חמישי

5 Fr� שישי

6 Sa� שבת

7 So� ראשון

8 Mo� שני

9 Di� שלישי

10 Mi� רביעי

11 Do� חמישי

12 Fr� שישי

13 Sa� שבת

14 So� ראשון

15 Mo� שני

16 Di� שלישי

17 Mi	 Buss- und Bettag� רביעי

18 Do� חמישי

19 Fr� שישי

20 Sa� שבת

21 So� ראשון

22 Mo� שני

23 Di� שלישי

24 Mi� רביעי

25 Do� חמישי

26 Fr� שישי

27 Sa� שבת

28 So	 Erew Chanukka� ראשון

29 Mo	 Chanukka� שני

30 Di	 Chanukka� שלישי

November 2021 Cheschwan | Kislew 5782 
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3.11., 20 Uhr Kammermusikabend mit Musik jüdischer Komponisten 
der 1920er und 1930er Jahre

Konzert » Semperoper, Dresden 
Sächsische Staatskapelle Dresden | www.staatskapelle-dresden.de

9.11. 20 Jahre Neue Synagoge Dresden

Festveranstaltung » Dresden
Jüdische Gemeinde zu Dresden | www.jg-dresden.org

21.11. Abschlusskonzert mit Musik von und zu Leonard Cohen

Konzert / Festival » Gerhard-Hauptmann-Theater, Zittau
„Kommen und Gehen“ – Das Sechsstädtebundfestival! e. V. 
www.kommenundgehen.org

25./26.11. „Diskriminierung erkennen – Haltung zeigen! Damals 
und Heute“

Sächsische Jugendgeschichtstage » Sächsischer Landtag, Dresden
Sächsische Jugendstiftung
www.saechsische-jugendstiftung.de/spurensuche

Nov. Normalität jüdischen Lebens!? Fachtag zu deutsch-
jüdischer Geschichte in (Ost-)Sachsen

Vortrag/Workshop » tba, Dresden 
Bündnis gegen Antisemitismus in Dresden und Ostsachsen/RAA Sachsen e. V. 
www.bga-ostsachsen.de

Nov./Dez. „Verfemte Komponisten: verboten, aber nicht 
vergessen“ mit den Werken jüdischer Komponisten, die 
vom Nazi-Regime verfolgt wurden. Sarah & Artashes 
Stamboltsyan

Konzert » Bildungs- und Begegnungszentrum für jüdische-
christliche Geschichte und Kultur, Reichenbach
www.unsere-wurzel.de

Nov./Dez. Auf den Spuren einer ungeklärten Herkunft. 
Diskussionen zum jüdischen Bucherbe in Leipzig

Ausstellung, Vortragsreihe » Bibliotheca Albertina, Leipzig
Leibniz-Institut für jüdische Geschichte und Kultur – Simon Dubnow
www.dubnow.de, www.ub.uni-leipzig.de
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1 Mi	 Chanukka� רביעי

2 Do	 Chanukka� חמישי

3 Fr	 Chanukka� שישי

4 Sa	 Chanukka� שבת

5 So	 Chanukka� ראשון

6 Mo� שני

7 Di� שלישי

8 Mi� רביעי

9 Do� חמישי

10 Fr� שישי

11 Sa� שבת

12 So� ראשון

13 Mo� שני

14 Di	 Asara B’Tewet� שלישי

15 Mi� רביעי

16 Do� חמישי

17 Fr� שישי

18 Sa� שבת

19 So� ראשון

20 Mo� שני

21 Di� שלישי

22 Mi� רביעי

23 Do� חמישי

24 Fr	 Heiligabend� שישי

25 Sa	 1. Weihnachtsfeiertag� שבת

26 So	 2. Weihnachtsfeiertag� ראשון

27 Mo	�  שני

28 Di	�  שלישי

29 Mi� רביעי

30 Do� חמישי

31 Fr	 Silvester� שישי

Dezember 2021 Kislew | Tewet 5782 
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1.12. 1700 Wörter über die Juden von Dresden

Ausstellung, Lesung, Workshop » Jüdische Gemeinde zu Dresden
Gesellschaft für Kultur, Ingenieur- und Wissenschaftsgesellschaft (KIW-Ge-
sellschaft e. V.) | www.kiw-dresden.de

1.12. Chanukka bzw. Weihnachten

Vortrag / Gespräch der monatlichen Reihe „#beziehungsweise: 
jüdisch und christlich – näher als du denkst“ » Ariowitsch-Haus 
Leipzig
Jüdisch-Christliche Arbeitsgemeinschaft | www.jcha.de

Dez. Mit eigener Stimme – Einblicke in die jüdische 
Musikkultur in der DDR. Präsentation aus Anlass der 
Digitalisierung von 80 Tonbändern aus dem Nachlass 
des Oberkantors Werner Sander (1902–1972)

Präsentation » SLUB, Dresden 
Sächsische Landesbibliothek - Staats- und Universitätsbibliothek Dresden 
(SLUB) | www.slub-dresden.de

ganzjährig Bildungs- und Kulturveranstaltungen, Bündnistreffen, 
Öffentlichkeitsarbeit

Netzwerk » Dresden/Ostsachsen
Das „Bündnis gegen Antisemitismus in Dresden und Ostsachsen“ ist ein Zu-
sammenschluss von Organisationen aus der jüdischen Community und der 
Zivilgesellschaft Ostsachsens. Im Mittelpunkt der Arbeit steht die Über-
zeugung, dass das Engagement gegen die verschiedenen Formen des Anti-
semitismus an ihren gesellschaftlichen Ursachen ansetzen muss. Dement-
sprechend bildet u. a. das Eintreten für die Sichtbarkeit jüdischen Lebens in 
Vergangenheit und Gegenwart ein Kernanliegen des Bündnisses. Erreicht 
wird dieses Ziel durch einen koordinierten Ansatz aus Bildungs- und Kultur-
veranstaltungen, regelmäßigen Bündnistreffen sowie einer kontinuierlichen 
Öffentlichkeitsarbeit.
www.raa-sachsen.de

ganzjährig Netzwerk für Jüdisches Leben im Freistaat Sachsen

Netzwerk » Sachsen
Das Netzwerk für Jüdisches Leben im Freistaat Sachsen und die Bekämpfung 
von Antisemitismus beim Beauftragten der Staatsregierung trifft sich regel-
mäßig zum Erfahrungsaustausch, der Information zu Förderprogrammen, 
zur Konzeption von Bildungs- und Fortbildungsangeboten für Schulen, 
Bürgervereine, Kirchen, Behörden und Multiplikatoren. 
Kontakt: elisabeth.kirchhof@smk.sachsen.de
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Das jüdische Jahr – Glossar

Schabbat  Der Schabbat ist der wöchentliche 
Ruhetag, der freitags am Abend beginnt und 
am Samstagabend endet.

Rosch HaSchana (Neujahrsfest)  An Rosch 
HaSchana (dt. „Kopf des Jahres“) feiern Juden 
zwei Tage lang Neujahr. Am 1.  und 2. Tischri 
wird das Neujahrsfest begangen, das ein erns-
ter Feiertag ist. Der Sinn des Neujahrsfestes liegt 
in der Erinnerung an den Bund, der zwischen 
Gott und Israel geschlossen wurde und der für 
die Israeliten eine sittliche Forderung und Ver-
pflichtung darstellt. Der Tag soll dazu dienen, 
die Menschen zu veranlassen, in sich zu gehen, 
sich vom Bösen abzuwenden und gut zu han-
deln. Rosch HaSchana ist der Tag, an dem der 
Mensch Rechenschaft über sein Tun ablegen 
und sich seiner moralischen Pflichten bewusst 
werden soll.

Jom Kippur (Versöhnungsfest)  Jom Kippur ist 
der jüdische Buß- und Bettag. Den Höhepunkt 
der zehn Bußtage bildet der Versöhnungstag, 
der wichtigste Festtag des jüdischen Jahres. 
An ihm wird nach talmudischer Tradition das 
Urteil über den Menschen, das am Neujahrs-
fest, dem Tag des Gerichts, gefällt wurde, be-
siegelt und bekommt damit Gültigkeit. Der Ver-
söhnungstag soll dazu dienen, den Menschen 

zu entsühnen, ihn die göttliche Verzeihung für 
seine Missetaten erlangen zu lassen. So ist der 
Versöhnungstag ein Tag der Reue, der Buße und 
Umkehr.

Sukkot (Laubhüttenfest)  Sukkot ist eines der 
drei jüdischen Wallfahrtsfeste und erinnert an 
die Wanderung in der Wüste nach dem Auszug 
aus Ägypten, in der die Israeliten in Hütten ge-
lebt haben. Am 15. Tischri beginnt das Laub-
hüttenfest, das dritte in der Reihe der Wall-
fahrtsfeste. Es dauert neun bzw. sieben Tage, 
da der achte Tag, das sogenannte Schluss-
fest (Schemini Azeret), als selbständiger Feier-
tag angesehen wird; der neunte Tag, der Tora-
freudenfest (Simchat Tora) heißt, ist der zweite 
Tag dieses Schlussfestes, der nur in der Diaspo-
ra begangen wird. Sukkot ist auch ein Dank-
fest für das Einbringen der Ernte, vor allem der 
Obst- und Weinernte, und es besteht das bibli-
sche Gebot, während dieser Tage in einer Hütte 
(hebr. „Sukka“) zu wohnen. 

Schemini Azeret und Simchat Tora (Schlussfest 
und zweiter Tag des Schlussfestes)  Schemini 
Azeret markiert den Winterbeginn. Der Gottes-
dienst zeichnet sich besonders dadurch aus, 
dass nach der Tora- und Prophetenlesung eine 
Seelenfeier zum Gedenken der Toten stattfindet 

Der jüdische Kalender ist ein Lunisolarkalender, 
d. h. er richtet sich nach dem Mond, wird aber 
durch den regelmäßigen Einschub eines zu-
sätzlichen Monats so korrigiert, dass die einzel-
nen Monate jedes Jahr in die gleiche Jahres-
zeit fallen. Die Jahreszählung orientiert sich 
an der Schöpfung der Welt, die nach der jüdi-
schen Überlieferung im Jahre 3761 v. d. Z. statt-
gefunden hat. Jüdische Feiertage beginnen be-
reits am Vorabend und enden am nächsten Tag 
kurz nach Einbruch der Dunkelheit. 

Der jüdische Kalender 
1.	 Tischri (September–Oktober) 
2.	 Cheschwan (Oktober–November) 
3.	 Kislew (November–Dezember) 
4.	 Tewet (Dezember–Januar) 
5.	 Schwat (Januar–Februar) 
6.	 Adar (Februar–März, im Schaltjahr wird hier 

ein zweiter Adar eingefügt) 
7.	 Nissan (März–April) 
8.	 Ijar (April–Mai) 
9.	 Siwan (Mai–Juni) 
10.	Tammus (Juni–Juli) 
11.	 Aw (Juli–August) 
12.	 Elul (August–September) 
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und dass der Vorbeter in das Zusatzgebet ein 
Gebet um Regen, ein längeres poetisches Stück, 
einschaltet, das in feierlicher Form rezitiert 
wird. Damit beginnt die Wintersaison, und von 
nun an wird bis zum Beginn des Pessachfestes 
in jedes Gebet (hebr. „Tefilla“) die Erwähnung 
eingeschaltet, dass Gott Regen fallen lässt. Der 
zweite Tag des Schlussfestes führt einen eige-
nen Namen: Simchat Tora, Torafreude. An ihm 
endet der jährliche Zyklus der Toraabschnitte 
und es wird wieder von vorn begonnen; an 
diesem Tag werden also der Schluss und der 
Anfang des Pentateuch verlesen. Das Ausheben 
der Tora erfolgt bei dieser Gelegenheit in be-
sonders feierlicher Form. 

Chanukka  Das achttägige Tempelweihfest 
erinnert an einen siegreichen Aufstand und 
ein Wunder. Chanukka beginnt am 25. Kislew 
und gehört zu den freudigen Gedenktagen, 
nicht zu den biblisch vorgeschriebenen Feier-
tagen. Es erinnert an den erfolgreichen Auf-
stand der Makkabäer gegen die hellenistische 
Herrschaft und die im Jahre 165 v. u. Z. erfolg-
te Wiedereinweihung des geschändeten Tem-
pels in Jerusalem. Es wird überliefert, dass man 
in dem von den Syrern entweihten Heiligtum 
nur einen einzigen unversehrten Ölkrug fand, 
dessen Inhalt normalerweise nur für einen Tag 
als Brennstoff für den siebenarmigen Tempel-
leuchter gereicht hätte. Aber durch ein Wunder 
soll dieses geringe Ölquantum für acht Tage ge-
nügt haben, so dass inzwischen neues reines 
Öl hergestellt werden konnte. Um dieses Wun-
ders zu gedenken, werden sowohl in der Sy-
nagoge als auch zu Hause Lichter angezündet. 
Üblicherweise wird heute ein achtarmiger 
Leuchter (Chanukija) verwendet.

Tu Bischwat (Neujahrsfest der Bäume)  Das 
Neujahrsfest der Bäume ist ein nichtbiblischer 
Halbfeiertag. Hintergrund ist das Gebot im 
3. Buch Moses 19,23–25, die Früchte von neu-
gepflanzten Bäumen drei Jahre lang nicht zu 
essen, im vierten Jahr dem Tempel anzubieten 
und sie erst im fünften Jahr zu verzehren. In 
talmudischer Zeit war der 15. Schwat (Tu Bisch-
wat bedeutet wörtlich der 15., „Tu“, des Monats 

Schwat) Stichtag für die Jahreszählung und die 
Fruchtabgabe, weil dieser Termin das Ende der 
Regenzeit und den Beginn der idealen Pflanz-
periode in Israel markiert.

Purim  Purim (hebr. „Lose“), ein freudiger Ge-
denktag, dessen Beachtung nicht biblisch vor-
geschrieben ist, wird am 14. Adar (bzw. Adar 
II) zur Erinnerung an die Errettung der Juden 
in Persien gefeiert, die im Buch Esther be-
schrieben ist. Purim ist als freudiger Gedenk-
tag ein Arbeitstag. Es gibt für Purim eine große 
Anzahl von Bräuchen, die allerdings lokal sehr 
verschieden sind. Verbreitet sind karnevalisti-
sche Vergnügungen, besonders die Kostümie-
rung von Kindern, und der Verzehr von kulina-
rischen Spezialitäten wie z. B. Hamantaschen. 

Pessach  An Pessach wird der Befreiung aus 
der Sklaverei und des Auszugs aus Ägypten ge-
dacht. Vom 15. bis zum 22. Nissan begangen 
(in Israel bis zum 21. Nissan), wird Pessach als 
das erste der drei Wallfahrtsfeste gefeiert, das 
in der Bibel auch als Fest der Mazzot (Singular: 
Mazza), der ungesäuerten Brote, bezeichnet 
wird. Der Name Pessach (dt. „Überschreitung“) 
stammt von dem in der Bibel gebotenen Opfer 
eines Lammes, das vor dem Auszug der Israe-
liten aus Ägypten geschlachtet und gegessen 
wurde. Im Bibeltext (2. Buch Moses, 12,27) 
heißt es, Gott habe, als er alle Erstgeborenen in 
Ägypten erschlug, die Israeliten verschont, in-
dem er ihre Häuser „überging“. Zu den Haupt-
merkmalen des achttägigen Pessachfests ge-
hört das Verbot, Gesäuertes (hebr. „Chamez“) 
zu genießen oder es überhaupt zu besitzen. Um 
die Wohnung von Gesäuertem zu befreien, fin-
det deshalb vor Pessach ein äußerst gründlicher 
Frühjahrs- bzw. Hausputz statt. Der Hausherr 
ist verpflichtet, am Vorabend des 14. Nissan – 
bzw. falls das ein Schabbat ist, bereits einen 
Tag früher – das gesamte Haus nach noch vor-
handenem Gesäuerten zu durchsuchen und 
seinen Fund dann am Morgen zu verbrennen. 
Ebenso müssen alle Küchengeräte und Be-
stecke durch Ausglühen oder Auskochen von 
gesäuerten Rückständen befreit werden. Der 
Sederabend zeichnet sich weiterhin durch die 
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Erzählung des Auszugs aus Ägypten, ein damit 
verbundenes besonderes Abendessen und viel 
Gesang aus. In landwirtschaftlicher Hinsicht 
ist Pessach mit der Ernte der Wintergerste ver-
bunden.

Schawuot (Wochenfest)  An Schawuot fei-
ert man die Gesetzgebung am Berg Sinai, das 
Wochenfest findet am 6. und 7.  Siwan statt. 
Es hat – wie die beiden anderen Wallfahrts-
feste – eine doppelte Bedeutung, eine auf die 
Natur bezogene und eine historische. In der bi-
blischen Zeit war Schawuot nur das „Fest der 
Erstlinge“ und es wurden an diesem Tag im Je-
rusalemer Tempel zwei Weizenbrote geopfert, 
die aus dem Mehl der neuen Ernte hergestellt 
worden waren. Auch die Erstlinge anderer 
landwirtschaftlicher Produkte durften erst von 
Schawuot an als Opfer dargebracht werden. 
Von weit größerer Bedeutung ist der religiös-
historische Inhalt des Wochenfestes. Nach der 
talmudischen Überlieferung ist Schawuot die 
Zeit der Verkündung der Zehn Gebote am Berg 
Sinai. 

Alle Texte gekürzt entnommen aus: Heinrich 
Simon: Jüdische Feiertage, Hentrich & Hentrich 
Verlag und Centrum Judaicum Berlin, 2003. 

Neuzeitliche Feiertage in Israel 

Jom HaShoah (Holocaustgedenktag)  Seit 
1951 gedenkt man in Israel mit Jom HaShoah  
(27.  Nissan) der Opfer der Shoah (dt. „Katas- 

trophe“) und der Widerstandskämpfer in den 
Ghettos. Im Laufe des Vormittags ertönen in 
Israel landesweit Sirenen, und das öffentli-
che Leben ruht für zwei Minuten. An der jähr-
lichen Gedenkzeremonie, die von der Holo-
caustgedenkstätte Yad Vashem in Jerusalem 
veranstaltet wird, nehmen auch Vertreter der 
israelischen Regierung teil. Dabei wird auch 
der nichtjüdischen Helden gedacht, die durch 
den Einsatz ihres Lebens Juden während des 
Nationalsozialismus gerettet haben. 

Jom Ha‘Azma‘ut (Unabhängigkeitstag)  Am 
5. Ijar feiert man den Unabhängigkeitstag des 
Staates Israel im Jahre 1948. Am Vortag, am 
Jom Hasikaron (dt. „Erinnerungstag“; 4. Ijar) 
erinnert man an die gefallenen israelischen 
Soldaten im israelischen Unabhängigkeits-
krieg von 1948 und die Opfer des Terrorismus. 
Es werden Gedenkfeiern auf Soldatenfried-
höfen veranstaltet und Schweigeminuten zum 
Gedenken an die Gefallenen der Israelischen 
Armee durchgeführt.

Jom Jeruschalajim (Jerusalemtag)  Am 
28. Ijar gedenkt man der Befreiung und Wieder-
vereinigung Jerusalems im Zuge des Sechstage-
kriegs 1967. Nach dem israelischen Sieg über 
die Armeen von Ägypten, Jordanien und Syrien 
wurde die geteilte Stadt Jerusalem wiederver-
einigt. Zum ersten Mal seit dem Jahre 70 n. d. Z. 
standen der Tempelberg und die Westmauer 
(Klagemauer) wieder unter jüdischer Kontrolle, 
und seitdem wird dieser Tag, besonders in Je-
rusalem, als Festtag begangen.


